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192 Das Rote Kreuz,

Vàcm sterben à tìerà?
Daß die Aerzte im allgemeinen eine größere

Sterblichkeit aufweisen, als andere Berufe,
ist bekannt. Die einzelnen Todesursachen der

Aerzte sind auch schon verschiedene Male sta-

tistisch untersucht worden, wobei sich heraus-
stellte, daß Herz- und Blutgefäßkrankheiten

lArterienvcrkalknng) und Nervenleiden eine

Hauptrolle spielen. In Frankreich ist eine

umfangreichere Statistik über die Todesur-

fachen der Aerzte erschienen, die deren über-

raschend hohe Sterblichkeit an Herzleiden
dartut. 44 Prozent, also fast die Hälfte aller

Aerzte, sterben an Herzleiden, 20 Prozent
an nervösen Krankheiten, ebensoviel erliegen
der Morphinmsucht, 7 Prozent der Schwind-
sucht, und kaum der zehnte Teil erliegt an-
deren Krankheiten oder stirbt an Alters-
schwäche.

^!ZZ^

Vom kllckertM.
vas Kurpsulctierei- u Sekieimmittelunroszen.

Eine Studie von Ilr, Zimmermann, Sekretär
der Direktion des Gesundheitswesens des Kan-
tons Zürich,

Von der Erkenntnis ausgehend, daß die Kurpfu-
scherei und das Geheimmittelwesen auch in der Schweiz

bedenklich überHand nimmt, hat der Verfasser der vor-
liegenden Broschüre es unternommen, die Materie
kurz und klar zu beleuchten und es ist ihm wohl ge-

lungen. Das 73 Seiten fassende Büchlein ist bei

Orell Füßli in Zürich zum Preise von Fr. 3 zu

haben. Es wird den Samaritervereinen und besonders

allen Aerzten, die sich die Mühe geben, das Volk

aufzuklären, wärmstens empfohlen, denn es bietet

einen prächtigen Stoff zu populären Vorträgen, Wir
geben in der Folge die Titel der einzelnen Kapitel
wieder, damit die Leser ersehen können, um was
es sich handelt, I, Der Aberglaube in der Medizin
und seine Beziehungen zur Kurpfuscherei, II, lieber

einige spezielle Erscheinungsformen der Kurpfuscherei

III, Die Gefahren der Kurpfuscheret im allgemeinen
und einige besonders gefährliche Gebiete im speziellen.

IV, Kurpfuscherei und Presse, V, Die Bekämpfung
der Kurpfuscherei und des Gchetmmittelwesens,

Jedes dieser einzelnen Kapitel ist kurz und über-

sichtlich gehalten und eS ergibt sich schon aus der ein-

sachen Aufzählung, daß sich da Gelegenheit bietet, den

Stoff nach Belieben zu erweitern und durch Bei-
spiele aus der eigenen Erfahrung und Erläuterungen

zu beleben. Damit werden unsere Aerzte sehr viel
Gutes wirken können, namentlich, wenn sie sich ver-

mittelst der Samaritervereine an das weitere Publi-
kum wenden. Wir können nicht genug betonen, daß

wir im Samariterwesen das beste Mittel haben,

gegen Kurpfuscherei anzukämpfen. DaS vorliegende

Büchlein dürfte Aerzten und Samariterlehrern eine

vorzügliche Waffe in die Hand liesern,
.1,

kumoriltilcties.

Ein inörkwürlligsz ke-ept ller llebsnzverlcingsrung. Dos Geheimnis, wie man
110 bis 115 Jahre alt werden könne, will der amerikanische Arzt Or. Chas. E. Bage der

Welt verraten; es besteht in zwei sehr einfachen Dingen: „Nicht baden und keine Unter-
Wäsche tragen," „Wer keine Unterkleidung anzieht," erklärt er, „wird sich niemals erkälten
und keine Influenza bekommen und ist gegen all die Schäden gefeit, die die menschliche

Gesundheit bedrohen." Ueber sein Badeverbot teilt er mit, daß „Dutzende der elegantesten

New-Poker Damen in den letzten 10 Jahren kein Wasser an ihren Körper haben kommen

lassen," und das Resultat sei, daß fie sich der blühendsten Gesundheit erfreuten. (Ob die

Damen bei dieser etwas anrüchigen Gewohnheit schon das Patriarchenalter erreicht haben,

sagt der Doktor leider nicht.)
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